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SACHBUCH FASCHISMUS

zen. «Der Faschismus befriedigte durchaus
gewisse Sehnsüchte und Bedürfnisse grosser
Bevölkerungsteile und verschaffte sich
zumindest in mancher Hinsicht deren

Unterstützung, Respekt und sogar Begeisterung.»
Die Schilderung solcher Tatbestände - wie
sonst wäre das Massenphänomen
Nationalsozialismus überhaupt denkbar? - gilt
vielerorts noch als Sakrileg. Andererseits
lässt sich der Geschichtswissenschaftler
hier und da von einer Welle des linken
mainstream tragen, so dass zumindest
Widersprüche unverkennbar sind. Er betont
zwar die Vorreiterrolle von Mussolini und
Hitler bei der Anwendung der neuen
Massenkommunikationsmittel sowie die
Orientierung an Technik und
Naturwissenschaften. Doch das Attribut «modern»
möchte er dafür nicht verwenden — als
würden die beiden Diktaturen dadurch
um einen Deut menschlicher. Die
«Historisierung» des Nationalsozialismus stellt er
als Konzept von rechten Revisionisten vor.
Dabei geht sie erstens auf den 1989
verstorbenen Leiter des Münchner Instituts
für Zeitgeschichte, Martin Broszat zurück,
der weder ein Rechter noch ein Revisionist
war. Zweitens können gerade rechte
Revisionisten an einer mit der Historisierung

Walter Laqueur, Faschismus.

Gestern - heute -
morgen, Propyläen Verlag,

Berlin 1997.

verbundenen Versachlichung von Debatten
über das Dritte Reich kein Interesse haben.

Lesenswert sind allerdings die
Ausführungen über die UdSSR beziehungsweise

Russland. Hier kennt sich Laqueur
am besten aus. In der Sowjetunion habe
eine Auseinandersetzung mit dem Faschismus

nicht stattgefunden, «weil so viele
Ähnlichkeiten zwischen den beiden Systemen

bestanden», heisst es treffend. «Ein
Buch über die NSDAP konnte leicht als
verhüllte Kritik an der Kommunistischen
Partei gelesen werden, und es wäre möglich
gewesen, eine Untersuchung der Gestapo als

Analyse des KGB zu interpretieren.» Auch
die verschiedenen rechtsextremen
Gruppierungen im heutigen Russland vermag
der Autor überzeugend zu charakterisieren.

Aber diese wenige Seiten vermögen
die übrigen schwerlich aufzuwiegen.

Vor zwölf Jahren veröffentlichte Walter
Laqueur eine hochinteressante Studie über
die Seelenlage der Deutschen, ihren Mangel

an Selbstvertrauen und ihre Ängste,
über den grassierenden Irrationalismus
und das Versagen der Intellektuellen. Das
Buch trug den Titel «Was ist los mit den
Deutschen?» Heute mag man fragen: «Was
ist los mit Walter Laqueur?»
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